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Zug: Die Burg wird Museum

Der Beginn des ältesten Bauwerks der Stadt Zug,
die Burg, reicht in die Zeit vor der Stadtgründung
im 12. Jahrhundert durch die Kyburger zurück. In
den folgenden Jahrhunderten kamen laufend
neue Anbauten und Aufbauten dazu, und es wurden

kleine Veränderungen im Innern und am
Äusseren vorgenommen. Ursprünglich diente die
Burg als Festung, später wurde sie zu einem
Wohnhaus umgebaut (dieser Etappe verdankt
das Gebäude die Erhöhung des Turms und den
Riegelbau), und Ende 1982 ist darin ein
Heimatmuseum eröffnet worden. Das Konzept der
Restauration wurde auf den Zustand der Burg im
18. Jahrhundert ausgerichtet.
Im Erdgeschoss sind Wechselausstellungen
sowie eine Tonbildschau vorgesehen. Das I.Ober-
geschoss ist den Künsten und dem Kunsthandwerk

vorbehalten. Besonders hervorgehoben
werden der Zinnguss und die Glasmalerei, eine
Zuger Spezialität. Weiter wird auf die Uhrmacherkunst

hingewiesen, und das Zimmer mit dem
Neurenaissancetäfer veranschaulicht die Litera¬

tur, das Theaterleben und die Wissenschaft. Im
2. Geschoss lädt eine Dame, die gerade einer
Sänfte zu entsteigen scheint, zum Besuch des
Rokoko-Zimmers und der beiden angrenzenden
historischen Säle ein. Raum ist auch dem Handwerk,

vertreten durch den Küfer und den
Schmied, dem Zunftwesen und der Landwirtschaft

zugedacht. Die Zuger Geschichte wird im
3. Geschoss präsentiert. Zur Schau gesteilt werden

unter anderem die kürzlich vom Kanton
erworbene Reliefkarte der Innerschweiz, welche der
Zuger Bartholomäus Kolin malte. Im Mittelpunkt
steht ein Stadtmodell. Dokumente zu und Funde
aus Burgen sowie Erinnerungen an die Urzeit
sind die Themen des oberen Stocks. Über die
Zuger Burg kann man mitteis der sechs Modelle
eine gute Vorstellung gewinnen.
Das Museum ist offen von Dienstag bis Freitag
14-17 Uhr, am Donnerstag zusätzlich von 19-21
Uhr sowie an Samstagen und Sonntagen von
10-12 und 14-17 Uhr. Montag geschlossen.
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